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flanben; unter biefen Waren aber tjôcbfiené 16,500
ÜRann überbaupt auf ben SffiâQc-i »erwenbbar, ba*

»on faum 12,000 witflidje ÜRilltärd, unb »on biefen

faum bie Hälfte audgebilbete, gefe*tdtü*tige Sol=
baten. 35aju ber ÜRangel an Dfftjieren, an Slr--

tillerie, an ©enietruppen! £ätte niebt ber 3"faU bie

Sefatjung »crßärft, fo würbe bie 3Ra*t bed Ser*

tbeitigerd am Sage ber ©inf*ließung aud 3600 Üie*

fruten beßanben haben, — uub baoou • folltc man
tm Äriegdmlnißcrium ni*t in Äentttniß gewefen fein?

Straßburg bàtte ft* unter biefen Serbältniffen
faum eined Sturmed erwehren fönnen!

®ef*üt}e. Sin ®ef*üf}en bürften bei l.'OO oor*

banben geroefen fein. Sie gehörten, wie bieß in

jeber geftung ber gall ift, allen mögll*en Stjftenten

an. Snbeffen ßanb au* eine große Slnjabl gfjog^
ner ©efiûÇe jur Serfügung. 3* babe beren über
100 gejjblt, aud wel*en niebt ein S*uß gema*t
werben war. Sie lagen ruhig auf Äanterböljern!

ÜRunition war no* na* ber (Sinnabme In ben

Äugelgärten in großer ÜRnffe aufgef*i*tet; bagegen

hat cd an ©tfcfcûÇjûnbern gefehlt. 35,000 »er*
brannten in ber Sitabetlc, 25,000, wel*e in bie

geßung geftbwärjt werben follten, würben »en ben

Sabenfern abgefangen.
Sin Salter würben no* 3000 ©entner übergeben.
©cuie*ÜRateriale. Skrfjeuge fonnten in einer

Stabt wie Straßburg ni*t fehlen. Sin Saubolj
waren große Soträtbe ba, wel*e aber in ber jwel-
ten Hälfte ber Stlagerung »erbrannten. 35ie Säume

auf ben ©allen unb an ben Straßen im Serci*e
ber geßung Iteferten »ortreffli*ed ÜRaterial ju #obl*'
bauten unb Saliffaben ; Strau*roerf fönnte man in
Unniaffe gewinnen.

35ie ëtfenbabn, wel*e im ©ewebrettrag bie

geßung umfreidt, einen Sabnbof »or bem Slufter*
ItfecT Sber unb einen im 3nnern hatte unb nabe

am Sorwerf 5Rr. 44 ft* in brei Slrme tbellt, lieferte
eine große Quantität oon S*lenen unb S*wellen,
— »t>rttefflt*ed ÜRaterial, um bombenß*ere Unter*
fünfte für bie halbe Sefafcung ju bilben.

©anbfäcfe waren währenb ber Sertbeibigung in
großer ÜRenge erjeugt werben. üRan benutzte baju
bie £cpfenfätfe bti ©*iltigheimer Sräubaufed,
wel*e, aud einem »ortreffti*en 35ril* gefertigt, mo*
natelang in feu*ter (§rbe llegenb, ni*t »erfault
waren-

35et Singreifer. Sid jum 14. Sluguß war »or
Straßburg nur bie babif*e SMoifion, eta-a 25,000
ÜRann unter bem Äommanbo bed babif*en Äriegd*
minifterd ©eneral Setjer, »erwenbet. @rft mit bie*
fem Sage würbe bad Selagerungeforpd jufammen*
gcftellt, unb jwar:

Äommanbant en Chef: 35er preußtf*e ©eneral*
lieutenant »on SBerber.

@cnie=@bef5 35er preußif*e ®eneral*8ieuten«nt
oon ÜRertend, ber ©roberer »on 35upf>el, ber Se*
feßiger 35rcdbend unb *ield.

SlrtiUerie--ßbef : 35er preußifc&t ©eneral*8ieutenànt
»on 35ecfer. " '.,,,,." '...' ¦.,'¦:¦

Sin Sruppen: „ ;

35ie cjrttßberjogli* bablfée 3)i»itttm.

35ie ®arbe*8anbwebr=35i»ifion unb eine fembinirU
[Refer»e-3nfanterie- 35i»ifton.

37 geftungd-SlrtilIerie=Äompagnien.
Sin ®enie=Sruppen: 15 preußif*e geßungd«

Sionier=Äompagnien, 2 babif*e gelb*Sionler*Äom=
pagnien.

Sin ®ef*ütjcn: 158 gejogene geßungd=Äauo»en,
83 ÜRÖrfer.

Sufammen 50 bid 60,000 ÜRann. Silfo gegen*
über ben Äräften ber geftung, mit [Rücffubt auf
beren Sufammenfetjung eine oollfommen audrei*enbe
an ©enietruppen unb SlrtiUerie, 3"gtnieur* unb
SUtHlerie= Offijieren rei*li*e Sahl.

Setagcrungd=ÜRaterlale war in blnrct*cnber ÜRaffe

an Ort unb Stelle ju gewinnen ober aud ben nahen,

rei* botirten geftungen ju bejieben. 35ad Slngriffd*
terrain war ben Saufgraben-Slrbeiten ungemein »or*
tbeilbaft: man beburfte faft nur ber S*aufel,

35ie rei*en Ortf*aften boten bfe nöthigen Se*

quemli*fetten; bie 3abredjeit »ar günftig, bie Ser*
pßegung geft*ert; bte Serntrung bur* bie 3nunba=
tion unb ben [Rhein erlei*tett, fomit ber Selagerer
in jeber Sejiebung In ber ooitbetlbafteften, einen

raf*en ©ang ber Selagerung geßattenben Sage.

4UmjUi(t)e ®lit&mußcn.

Slud bem 18. Seri*t ber Sadler Slgen=

tur bed 3nternatlonalen Somtte'd in ©enf
jur Unterßüjjung oerwunbeter Ärieger.
35ad bercitd in unferm legten SRappoTte erwähnte

Srojeft*) ift nun in fo weit gebteben, baß ft* ein

befonberer Serein fonftituirt bat unter Oberleitung
jweier ÜRttglteber ber Slgentttr, ber Herten Sfof.
Dr. Socin unb SRötjlin=SBertbemann, unter ber Sc*

netinung :

3nternatfonale Slnftalt jur Scf*affung fünftli*er
©liebmaßen.

35ie Slgentut bat ber jungen Slnftalt, in beren

Swecfmäßigfeit unb 8eißungdtü*tigfeit fte unbebing*
ted Sttlfauen bat, eine Suboention oon 20,000 gr.
bewilligt, bie ganj im internationalen ©inne ihre
Serwenbung ßnben werben. Unfere Sefer Werben

mit Sntereffe bad na*folgenbe Srogramm lefen, bad

und ber Sorftanb ber Slnftalt übermittelt hat.
„35er in Safel gegrünbete Serein jur Stnf*affung

*) 3n 9îr. 17 be« SBetfajt« bet ägentur ju üöafct 'tjtift c« :

3lt<5 ein fleine« ÎDenfmat Iftrcr SEfiätigfeit, al« ffjt „couronne-
ment de l'édifice", fjegt fdjticfjliaj bie Slgentut ben SBunfaj,

einer gercfffen Ölnjafjl »on Slmputtrten better Stationen fûnflllajc
bewegbare ©liebet anjufdjaffen. 6« ffl unraoglid), bfe SBJoIjlt^at

einet folgen ©rgânjung fût ben betreffenben ^noaliben ju fjoaj

ju fajet^cn; fte trägt tnäcfjtig baju bei, ifjn mft feinem Sooft ju
»crföljnen, unb ermßgttctjt obet erletajtert ffjm ben Sütotetrocrb.

SBir fjaben bereit« ju biefem (Stibjtoecfe »orläufige (sajrtttc gctf)an

unb fjofjen, bei tnanaj' armen Ärür-peln efn banfbare« îlnbenfen

«n bie fJ3a«ler Agentur, buret) SSefajajfung inteinationatti olirne

ob« SBeint, ju fitittcrlaffen. -¦ • • ..¦>- (Vj ï-.i. ••:'-ï

SBii fügen noefj bei, bafj unfer bmnalfg«r Äaffafee^nfe «tu

beftiebigenb« i ifi unb jut *Xn«füf»iu«g >unfere« ^Projette* 'J«
mäfigero SKaafjftabe au«itftf)«nb fein bfttft». '),'¦• sm

- M
standen; Unter diesen waren aber höchstens 16,500
Mann überhaupt aus den Wällrü verwendbar,
davon kaum 12,000 wirkliche Militärs, und von diesen

kaum die Hälfte ausgebildete, gefechtstücktige
Soldaten. Dazu der Mangel an Offizieren, an
Artillerie, an Genietruppen.' Hätte nicht dcr Zufall die

Besatzung verstärkt, so würde die Macht des

Vertheidigers am Tage der Einschließung aus 3600
Rekruten bestanden haben, — und davon sollte man
tm Kriegsministcrium »icht in Kenntniß gewesen sein?

Slraßburg hätte sich unter dicscn Verhältnissen
kaum eines Sturmeö erwehren können!

Geschütze. An Geschützen dürften bei 1.'00
vorhandcn gewesen sein. Sie gehörten, wie dicß in

jeder Festung der Fall ist, allen möglichen Systemen

an. Indessen stand auch eine große Anzahl gezogener

Geschütze zur Verfügung. Ich habe deren über

100 gezählt, auö welchen nicht ein Schuß gemacht

wordcn war. Sie lagen ruhig auf Kanterhölzern!
Munition war noch nach der Einnahme in den

Kugclgärten in großer Masse aufgeschichtet; dagegen

hat cs an Gcschntzzündern gefehlt. 35,000
verbrannten in dcr Citadellc, 25,000, welche in die

Festung gcschwärzt wcrdcn solltcn, wurden von den

Badensern abgefangen.
An Pulver wurden noch 3000 Centner übergeben.

Genie-Materiale. Werkzeuge konnten in ciner

Stadt wie Straßburg nicht fehlen. An Bauholz
waren große Vorräthe da, welche aber in der zweiten

Hälfte der Belagerung verbrannten. Die Bäume

auf den Wällen und an den Straßen im Bereiche

der Festin^ lieferte» vortreffliches Material zu Hohl-^
bauten und Palissaden; Strauchwerk konnte man in
Unmasse gewinnen.

Die Elsenbahn, welche im Gewehrertrag die

Festung umkreist, eincn Bahnhof vor dem Auster-
litzer Thor und einen im Innern hatte und nahe

am Vorwerk Nr. 44 sich tn drei Arme theilt, lieferte
eine große Quantität vo» Schienen und Schwellen,
— vortreffliches Material, um bombensichere Unterkünfte

für die halbe Besatzung zu bilden.
Sandsäcke waren während dcr Vcrthcidigung in

großcr Mcnge erzeugt wordcn. Man benütztc dazu
die Hopfenfäcke dcS Schtltighcimer Bräuhauseö,
welche, aus cinem vortrefflichen Drtlch gcfertigt,
monatelang in feuchter Erde liegend, nicht verfault
waren - „

Der Angreifer. Bis zum 14. August war vor
Strahburg nur die badische Division, et,ra 25,000
Mann unter dem Kommando des badischen
Kriegsministers General Beyer, verwendet. Erst mit diesem

Tage wurde das Belagerungskorps zusammengestellt,

und zwar:
Kommandant en Onet': Der preußische

Generallieutenant von Werder.
Gcnie-Chef: Der preußische Gcneral-Ueutenant

von Mertens, der Eroberer von Düppel, der

Befestiger Dresdens und ^iels.
Artillerie-Chef: Der preußische General-Lieutenänt

von Decker. ,„,^,,/,/-
'

,^ ^ ^
An Truppen: ^ -,
Die grpßherzogltch badische Divisto».

Die Garde-Landwehr-Division und eine kombinirie

Reserve-Infanterie Division.
37 Festungs-Artillerie-Kompagnien.
An Genie-Truppen: 15 preußische Festungs»

Pionicr-Kompagnien, 2 badische Feld-Pionier-Kom-
pagnien.

An Geschützen: 158 gezogene Fcstungs-Kanonen,
83 Mörser.

Zusammcn 50 bis 60,000 Mann. Also gegenüber

den Kräften der Fcstung, mit Rückstcht auf
deren Zusammensetzung eine vollkommen ausreichende

an Gcnictruppcn und Artillerie, Ingenieur- und

Artillerie-Offiziere» reichliche Zahl.

Belagerungs-Materiale war in hinrcichcnder Masse

an Ort und Stelle zu gewinnen oder aus den nahen,
reich dotirten Festungen zu beziehen. Das Angriffsterrain

war den Laufgraben-Arbeiten ungemein
vortheilhaft: man bedurfte fast nur dcr Schaufcl.

Die reichen Ortschaften boten die nöthigen
Bequemlichkeiten; die Jahreszeit war günstig, die

Verpflegung gesichert; die Cerntrung durch die Inundation

und den Rhcin erleichtert, somit der Belagerer
in jeder Beziehung in der vorthetlhaftesten, einen

raschen Gang der Belagerung gestattenden Lage.

Künstliche Gliedmaßen.

Aus dem 18. Bericht der Basler Agentur

des Internationalen Comite's in Genf
zur Unterstützung verwundeter Krieger.
Das bereits in unserm letzten Rapporte erwähnte
Projekt*) ist nun in so weit gediehen, daß sich ein

besonderer Verein konstttuirt hat unter Oberleitung
zweier Mitglieder der Agentur, der Henen Prof.
Or. Socin und Nötzlin-Werthemann, unter der

Benennung:

Internationale Anstalt zur Beschaffung künstlicher

Gliedmaßen.

Die Agentur hat der jungen Anstalt, in deren

Zweckmäßigkeit und Letstungstüchtigkeit sie unbedingtes

Zutrauen hat, eine Subvention von 20,000 Fr.
bewilligt, die ganz im internationalen Sinne ihre
Verwendung sindcn werdcn. Unsere Leser werden

mit Interesse das nachfolgende Programm lesen, das

uns der Vorstand der Anstalt übermittelt hat.

„Der in Basel gegründete Verein zur Anschaffung

«) In Nr. 17 des Berichts der Agentur zu Basel heißt es:
Als ein kleines Denkmal ihrer Thätigkeit, als ihr ^««uroi»«-
msut àe I'ecUK««^, hegt schließlich die Agentur dcn Wunsch,

einer gewissen Anzahl von Amxutirtcn beider Nationen künstliche

bewegbare Glieder anzuschafien. Es ist unmöglich, die Wohlthat
eincr solchen Ergänzung für dcn betreffenden Invaliden zu hoch

zu schätzen; sie trägt mächtig dazu bei, ihn mit seinem Loose zu

versöhnen, und ermöglicht odcr erleichtert ihm den Brocerwerb.

Wir haben bereits zu diesem Endzwecke vorläufige Schritte gethan

und hoffen, bei manch' armen Krüppeln ein dankbares Andenken

an die Basler Agentur, durch Beschaffung internationaler Arme
«der Beine, zu hinterlassen.! „ !<> .„-.-> .«.w (- >

Wir fügen,noch bei ,„daß unser ,dermaUg«r KassaKesKnd «iu

befriedigender, isì und zur Ausführung unseres Precedes, ^tu

möMem Maaßstabe ausreichend scin d«rft«. ?M :«
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fünßli*er ©liebmaßen für amputirte ©olbaten be* ¦

jwecft bie ©inri*tung einer SBerfßätte, in welder
jwecfmäßige fünftli*e ©Heber angefertigt werben

follcn. 35ie Sage unferer Stabt, in ber SRäbe oon

Sajaretben, wel*e no* eine große Slnjatjl fol*er
Unglücfli*en bciberlei friegfüfjrenber Stationen be*

berbergen, fowie ber Umßanb, baß bie geeigneten

Slibeitdfräfte in audge*,el*neter Sludwabl und ju
©ebote flehen, waren bie $auptmoti»e jur ©rün*

bung bed Unternehmend. 35nffelbe iß f*on »on

mehreren Seiten aid fehr erwünßbt unb notbwenbig

begrüßt worben. 35ie Sfßerfßätte ßebt unter ber

Seitung bed in bfefem ga*e rübmlt*ft befannten

$etrn gabrffanten üBeber^üRood »on Qnxié unb

untet ber ärjtli*en Slufß*t »on fcerrn Srof. Socin.

35er mit bem gabrifanten abgef*lojfene Sertrag er*

laubt unter mögli*ft billigen Sebingungen ju ar*

helfen unb baber aud bem »on ber internationalen

Agentur bemlHfqten ©clbbeitrag einer beträ*tll*en
Hnjabl üon 3n»aliben nutrii* ju fein, gemere

Unterßü^ung wäre natürlt* febr erwünf*t unb

würbe eine weitere Sludbebnung bed woblthätlgeu

SBerfed ermögli*en. So lange aber bieß niebt ber

gall Ift, gebenfen wir und auf ben ©rfnfc ber un*

teren ©liebmaßen ju beftbränfen, ba in ben meißen

gäBen ber fünßli*e ©rfafc ber feblenbett £attb ober

Slrmed einen febr relattoen SRufcen bringt. 35c*

Wollen wir biefen lefctern für cinjelne galle n(*t
ganj audf*ließen unb ftnb au* erbötfg, Stüfcappa=

rate für gelähmte ©lieber ober für nicht fefi geheilte

Äno*cnbiü*e anjufertfgen. — %tbtx Slmpuiitte foß

mit einem fünftli*en Seine na* bem neueften ame=

rifauif*en 9Rußer ober na* bem @dmar*'f*en

ÜRobcU, außerbem au* mit einem eittfa*en Stelj*
fuße »erfeben werben.

35a bebufd bed ÜRaßnebmend, anpaffend u. f. w.

ber 3n»alibe notbwenbiger üBeife einige 3eit in Safe,l

»erwtilen muß, fo haben wir au* für paffenbc

Unterfunft unb Serfößigung unferer ©äße geforgt.

— Um bie bamit »erbunbenen Äoßen mögli*ft ju
bef*ränfen, bitten wir Siile, wel*e ft* an und ju
wenben gebenfen, um »orherige f*riftli*c üRittbei*

lung folgenbet Sunfte:
1. ©cnaue abteffen ber 3n»aliben;

l 2. 35atunt unb Ort ber Serletjung unb ber am*

putation;
3. Scf*affenbett ber amptttationdnarbe.

3C na* beut oetfügbaren Slafoe unb ben ju ©e*

bete ßehenben ÜRitteln werben wir bann oon hier
aud bireft bie Setreffenben einberufen.

ü : 351e Sriefe ßnb un „$errn Srofeffor ©ccin, neue

iSorßubt," ober an „iHrru SRub. SRö$lin=S3ettbe*

mann, Seterdgaffe 38, Safel" ju abrefftren.

3i u o l a n b.

»! Dcfttefd). SSten, 4. Sanuar. (gritmarfdjauifeutenant
Scoring f.) Ulm 26. ©ejember ifl ber gelbmarfdjaltlieutenant
Äarl SBcovtng iiaaj längerem ïeiben gejìorbcn. $)crfclt)e »at am
19. SKaf 1810 ju üBien gt6oten; fdjon früfjjcirig »arbe et für
ben SKilttärbienfl beftfmmt. 3n fctnnn 13. Stbenffafjic trat er

fn bie 3ngenfeut>?lfabcmie ; er blieb fn berfelben 6 3afjre unb

würbe 1829 al« Sicutenattt fn bem Ocnicfer»« aiigeitclft, ju
beffen intctlfgcntcflen Dfftjieren er balb gcjäljlt »urte. 3m Satjre

1841 madjte er auf ber „ÜJJcbca" tie (Jrpcbitlett mtd) etjticn
mit weldje bie fflrofimärtjte in ©cene ju f;|$cn befdjfofien fjatten,
um bet Pforte gegen Me Uebergriffe SDicfjcmcb TO'« ©djm> ju
gewäbren ; an biefe (irscbitlon fnüpfte bet fVvtbfaiiie Dffijier eine

auf eigene Äeflcn ausgeführte mllltärwiffenftfjaftli^c g}c|fc n(l(f,

(Sngfanb unb Siotbamcrffa. 3n>ef 3«f)" fpätcr fam er naaj

Onireoa jurücf a»anclrte jum §au»tmann unb crljlctt ben 9htf

a!« Jefjter bet SWatbematif unb fWilltarwiffeiirdjaficii ju ben

©Sfjnen be« lïrjberjeg« Jflafncr, ber bantaf« SfccfÎMilg fn 3t«'
Ken war. $ier blieb er wleber 2 3«brc in fWallanb rcf». Se*

nebig unb febrte bann naefj SfBien jurücf wo er fidi bauvtfadjfldj

mft mftftârwfffcnfdiafttfdjcn Sfrbeftcn bcfdjäftlgtc. Äurj »or 9lu«<

Srnct) ber [fteoetutfen »on 1848 gab er anomjm ein üüerf ferait«,

ba« ben ïftet fübrte: ftbtitflnlfdje Sftdjcr au« Deficrrcidj" ; ba«<

fefbe fegte fn unoerbfümter ©»raaje tfe ÏPÎângcf unb ©e^rcdjen

be« Äalferftaatc« bar unb erregte ganj au&erorbcntifdic« Sfuffeben.

3n ba« betttftfie Sarfamcnt gewollt, faft 3Jïôrlng Im Ifnfen Sen«

trum ber $aitf«flraj e unb wltfte af« SReiàj«temmfffàr füt Srrlaj-
tting einer beittfcfien Sfotte. 3m ftctbttig 1819 war er bel ber

Selagerung wen Scncbfa tbätlg, würbe jum Wafer fm ©enieferv«

beförbert unb trat, nadjbcm er ©cnietlrcfter fit Sncfr geworben,

auf SSuiifd) be« $ctbjcttamciftcr« ©rafcit 39lin»ffen, jur Marine
über. ?lf« ^renatteiifaoitàn »erliefi er 1854 blc SWarinc wfeber

unb leitete junäcfift af« Dirigent bie Scfcit(gung«bautcn ju
fßfacem«, worauf er bem OVnic-Äemite jugetbeift unb 1856 jum
Dbcrflcn beförbert lriirbc; af« fefdjcr batte er int Äriege oon

1859 bie Äüflcn be« abriatifdjen Wecrc« fit Scrtbciblgung«juf}aiib

ju fcfccn. <5>cf Sabre fratti würbe er auf feine Sitte jttv 3»'
fanterie überfefct ; er fttngirte af« 3?rlgattcr fn 3talfen tmb

win be im 3.i(jrc 1863 jum ©ciicrnlnujor ernannt 3m Wefbjug

»on 1866 fämpfte er bei SuflojJ». Wn 3abr ft'ätcr finben wir
fbn af« Sefbmarfefjatltieutcnant tinb înivociibbiff onär in ïcntberg.

beef) wutbe ei fetjon 1868 naeb ffilen berufen, itttf ben «BeTratftiiiipeit

ber jitv 9teorganffati«n ber Olmec eingefeçtcn Äemmlffion beiju»

wofincn, unb fobann jum Stattfjafter »on îrjefl ernannt. ©In

Sruffübef, »ctcfjc« lb:i fdjon früfjcr beimgefitdit fjatte ttat jcfjt
mit erneuerter .Çieftigfcit auf, er ftidjte im Xxrbff ». 3- Reifung

fn SBfcn bed) »erfdifimmerte ftd; fefn 3u(ianb jufebenMf am

26. 3>cicmbct ttat fein $ob ein. T>er Sctflorbrne batte erfl

fein 60. l'eben«jabr ervefét. Crin reidje« bewegte« lieben ifl bicr

beentet, ber Söerbfldjcne gebérte ju ben fcnntmfjtcirfiltcn unb er.

fabrenfien Dffijfcren te« Äaiferftaatc«. Sind) at« TOlÜärfdirlft.
fletter fjat ffd) berfclbc ati«gejeid)iiet ; b.'.* unter feinem SRanten

1862 ctfd)ienene flippe fffierf: „©ienfl bc« f. f. fflenfcflabe« fm

Selbe" gel;ört ju ben beften feiner Ülrt. îcr SJcrftorbcne fett

SKemoiren fjlnterlaffen fjaben, beren fßeroffcntltditmg ber Sufitnft

»orbefialten fefn bürfte.

S t a n f r e i d;. (SPiarfdiafl Sfianbon f-) Sei „3nbépcnbancc"

wirb »on tjict ber îob be« SWarfdjall SRanben gemefbet. 3«quc«
«oui« (5éfar Slferanbrc (Sraf ». Sfianbon, geboren ju ©renobfe

am 25. SMärj 1795, war 3nfanterie41ntciltcutenattt in bei

©djtadjt an ber 3»o«fn>a( al« Äapitän würbe er bei ïûticn »er.

wunbet, er nabm bann Ibeil an ben Äämpfcn bet fjunbert Sage.

Son 1838 an fäuipftc er 10 3af)rc tang juerjl at« Cbetfi ber

(Jfjaffcur« b'Mfriquc gegen bie Araber, 1841 wutbc er fKaveajaf

bc damv unb 1817 ffleitcraflteutcnant. Son ber prcoiferifdieit

SRegteriing im fDîàrj 1818 warb er jttm Äommanbanten ber 3.

©blfton In 3Weij ernannt, bann am 24. Sanuar 1851 jum

Äricg«nttntfier, trat aber fdjon am 26. Dftober jtmitf. SPDcnigc

Sage nad) bem ©taatsfttefd) ertielt er b.i« ©ciicralgouscviiciitciit

»on Sllgcricn, »oclctje« er ti« 1858 befjtcft, nadjbcm er 1857 bie

Unterwerfung ber Äabnlcn »ottenbet fjatte. Seim 3lu«brtidj be«

italicnffdjcn Ärieg« .crfjiclt SDÎarfdjatf £fìanton btc fffifirbc be«

©cncralftaWajef« bet ?Hoen, gab biefelbe aber balb an SDtatfdjatf

Saillant ab, unb übernahm an beffen ©tetfe ba« Ärtcg«ininiflc>

tlum, weldje« ei bl« jum befannten Sriefe be« Äaifer« »om 19.

Sanuar 1867 befjlctt. ©a« Sehet »ein 31. ©ejembet 1852
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in die Ingenieur-Akademie; er blicb in derselben 6 Jahre und

zweckt die Einrichtung einer Werkstätte, in welcher

zweckmäßige künstliche Glieder angefertigt werden

sollen. Die Lage nnserer Stadt, in der Nähe von

Lazarethen, welche noch eine große Anzahl solcher

Unglücklichen beiderlei kriegführender Nationen

beherbergen, sowie der Umstand, daß die geeigneten

Arbeitskräfte in ausgezeichneter Auswahl uns zu

Gebote stehen, waren die Hauptmotive zur Gründung

des Unternehmens. Dasselbe ist schon von

mehreren Seiten als sehr erwünscht und nothwendig

begrüßt worden. Die Werkstatt? steht unter der

Leitung des in diesem Fache rühmlichst bekannten

Herrn Fabrikanten Weber-Moos von Zürich und

unter der ärztlichen Aufsicht von Herrn Prof. Socin.

Der mit dem Fabrikanten abgeschlossene Vertrag
erlaubt unter möglichst billigen Bedingungen zu

arbeiten und daber aus dem von der internationalen

Agentur bewilligten Geldbeitrag einer beträchtlichen

Anzahl von Invaliden nützlich zu sein. Fernere

Unterstützung wäre natürlich sehr erwünscht und

würde eine weitere Ausdehnung des wohlthätigen

Werkes ermöglichen. So lange aber dieß nicht der

Fall ist. gedenken wir uns auf den Ersatz der

unteren Gliedmaßen zu beschränken, da in den meisten

Fällen der künstliche Ersatz dcr fchlcndcn Hand odcr

ArmcS einen sebr relativen Nutzen bringt. Doch

wollcn wir dicscn lctztcrn für cinzclne Fälle nicht

ganz ausschließen und sind auch erbötig, Stützapparate

für gelähmte Glieder oder für nicht fest geheilte

Knochcnbrüche anzufertigen. — Jeder Ampuiirte soll

mit cinem künstlichen Beine nach dcm ncuesten

amerikanischen Muster oder nach dem Esmarch'scben

Modcll, außerdem auch mit einem einfachen Stelzfuße

versehen werden.

Da behufs des Maßnchmcns, Anpassens u. s.w.
der Invalide nothwendiger Wcisc einige Zeit in Basc,l

verwrilen muß, so haben wir auch für passende

Unterkunft und Verköstigung unserer Gäste gesorgt.

.— Um die damit verbundenen Kostcn möglichst zu

beschränken, bittcn wir Alle, welche sich an uns zu

wenden gedenken, um vorherige schriftliche Mittheilung

folgender Punkte:
' 1. Genaue Adressen der Invaliden;

2. Datum und Ort der Verletzung und der

Amputation;

3. Beschaffenheit der AmputationSnarbe.

Jc nach dem verfügbaren Platze und den zu
Gebote stehenden Mitteln werden wir dann von hier
aus dirckt die Betreffenden einberufen.

^ Die Briefe sind an ,/Herrn Professor Soci», neue

Borstadt," oder an „Herrn Rud. Nötzlin-Weithe-
mäntt, Petersgasse 38, Bafel" zu adrcssiren.

Ausi ano.

„ Oestreich. Men, 4. Januar. (Frlrmarschalllicutenant
Mining -s.) Am 26. Dczcmbcr ist dcr Feldmarschalllieutenant

Karl Möring nach längerem Leiden gestorben, Derselbe war am
19. Mài 1810 zn Wien geboren; schon frühzeitig wurde er für
den Militärdienst bestimmt. In seinem 13. Lebensjahre trat er

wurde 1829 als Lieutenant in dcm GeniekorpS angestellt, zu
dcsscn intelligentesten Offizieren cr bald gezählt wurde. Im Jahre
1811 machte er auf der «Medea" die Erxcditlcn nach Syrien
mit wclche die Großmächte in Scene z» setzen brschlcsscn batten,
um dcr Pforte gegcn die Ucbcrgriffe Mehcmcd Ali'S Schutz zu

gewähren ; an dicse Erpcdition knüpftc dcr strebsame Ofsizicr cine

auf eigene Koste» ausgeführte militärwisscnschafilichc gz^. noch

England und Ncrdamcrlka, Zwci Jahre fpätcr kam cr nach

Europa zurück avancirtc zum Hauptmann und crhiclt dcn Ruf
al« Lehrer der Mathematik und Militärwissenschaften zu den

Söhnen de« Erzherzogs Rainer, dcr damals Vicckönlg in Ita-
lien war. Hier blicb er wicder 2 Jahre in Mailand rcsp.

Venedig und kchrte dann nach Wicn zurück wo cr stch hauptsächlich

mit militärwisscnschaftlichen Arbcitcn beschäftigte. Kurz vor Ausbruch

der Revolution von 1818 gab cr anonym cin Wcrk heraus,

da« den Titel führte: sibvllinische Vüchcr an« Oesterreich«;

dasselbe legte in unverblümter Sprache die Mängel und Gebrechen

des KaiserstaatrS dar »nd erregte ganz außcrordcntllchcS Aufseben.

Jn da« deutsche Parlament gewählt, saß Möring im linken

Centrum der Paulskirche »nd wirkte als ReichSkcmmissZr für Errich-

tung einer dentschen Flotte. Im Fcldzug 1819 war er bei der

Belagerung von Bcncdia tbätig, wurdc zum Major im GeniekorpS

befördert und trat, nachdcm cr Gcntedircktor I» Tricst geworden,

auf Wunsch de« FcldzenamcistcrS Grafen WImpffcn, zur Marine

über. Als Freaattenkovitän verlieft er 1854 die Marine wicdcr

»ud leitete zunächst als Dirigent die Befestigungsbauten zu

Piacenza, worauf cr dcm Gcnic Komite zugcthcilt und 1856 zum

Obcrstcn befördert wurde! als solcher hatte cr im Kricge vcn

1859 die Küsten des adriatischen MccrcS In VcrtbcidiaungSzustand

Z» srtzcn. Drei Jabre sveller wurdc cr ans scinc Bitte zur Jn,
fanterie übersetzt! cr fnnairtc als Brigadier in Italic« «nd

wm de in, Jahre 1863 zum Generalmajor ernannt Zm Fcldzug

von 1866 kämpfte cr bei Custodi. Ein Jabr später finden wir
ihn als Feldmarschalllieutcnant und Truvpcndivisionêr in Lemberg,

hoch wurde ex schon 1868 nach Wicn bcrufcn, um den BeratliuMeii
der zur Reorganisation dcr Armee eingesetzten Kommission

beizuwohnen, und sodann zum Statthalter von Trieft ernannt, Ei»
Brustübcl, welches schon frühcr heimgesucht hattc, trat jctzt

mit crncucrtcr Hcfti,,tcit auf, er suchte im Hcrbsj v. I. Hcilung

in Wicn doch verschlimmerte sich scin Zustand zusehends! am

26. Dezember trat sein Trd ein. Der Verstorbene batte crst

sein 6l). LcbcnSjabr erreicht. Ein reiches bewcgtc« Leben ist hier

beendet, dcr Bcrblichcnc gehörte zu den kcnntnißrcichsten und

erfahrensten Ofsizicrcn deS KaiscrftaoicS. Auch als MilitZrschrift-
stcllcr hat sich derselbe ausgezeichnet: da« unter seinem Namen

1862 crschicncnc große Werk: »Dicnst dcs k. k. GenicstabcS im

Felde" gehört zu dcn bcstcn scincr Art. Dcr Bcrstcrbcnc soll

Memoiren hinterlassen haben, dcrcn Veröffentlichung dcr Zukunft

»orbchaltcn sein dürfte.

Frankreich. (Marschall Randcn -j-.) Dcr „Jndöocndance"

wird von hier der Tod des Marschall Randcn gcmcldet. Jacques

Louis Cssar Alexandre Graf v, Randon, gebore» zu Grenoble

am 25. März 1795. war Jnfantcrie-Unterllcutenant in dcr

Schlacht an dcr Moskwa, al« Kapitän wurdc er bei Lützen

verwundet, cr nahm, dann Tbeii an dcn Kämpfen dex hundert Tage,

Bou IM an kämpfte cr 10 Jahre lang zuerst al« Obcrst dcr

Chasseurs d'Afrique gcgcn die Arabcr, 1311 wurdc cr Mavöchal

de Camp und 1817 Generallieutenant. Bon dcr prcviscrischc»

Regierung im März 18i8 ward cr zum Kommandantc« dcr 3.

Divisto» in Mctz ernannt, dann an, 24. Januar 1851 zum

Kriegsminister, trat aber schon am 26, Oktober zurück. Wenige

Tage nach dem Staatsstretch erhielt er das Gcncralgouvcrncnicnt

vvn Algerien, welche« er lis 1853 behielt, nachdcm e, 1357 die

Unterwerfung der Kabylen vollendet hatte. Beim Ausbruch des

italienischen Kriegs ,crhiclt Marschall Randcn dic Würde de«

GcneralstabSchcfs der Alpcn, gab dieselbe aber bald an Marschall

Vaillant ab, und Kbcinahm an dessen Stclle das KricgSministe-

rium, welche« er bi« zum bekannten Briefe de« Kaiser« »om 19,

Januar 1867 behielt. Da« Dekret «om 31. Dezember 1352
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